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Gewichtiger Auftakt zur 4íO-Jahrfcier
Feierliche Übergabe des restaurlerten Wettsteinhauses und Eröffnung der neuen Riehen Museen

Ein erster grosser A¡rlass im Ratrmen der !þst-
lichkeiten der 450-Jahrfeier der Zugehörigkeit
Riehens zu Basel bildet die feierliche

übergabe des restaurierten Wetústelnhauses.
Mit äusserster Sorgfalt, mit enormem Zeitauf-
wand und grossen finanziellen Mitteln hat un-
sere Gemeinde mit Hilfe der Basler Denk¡nal-
pflege eines der schönsten Baudenkmâler Rie-
her¡s vor dem Zerfall gerettet und in neuem
Glar¡z erstehen lassen: Das Wettsteinhaus. Rie-
hen gehörte schon etwas mehr als 100 Jat¡re zu
Basel, a-ls der beri.ihmte Basler Bürgermeister
und Obervogt von Riehen, Johanr¡ Rudolf Wett-
sùein, d¡s prächtige Landgut gegenüber der alten
Dorfkirche im Jahre 1635 erwarb. Das Haus
blieb, mit kurzen Unierbrüchen, praktisch im-
mer im Besitz von Nachkommen Wettsteins. Im
LauÎe der Jahre haben dje GebäuLichkeiten al-
lerdings sehr gelitten und als die Gemeinde das
Gut erwarb, da war eine Renovation überf?illig.
,{ls seinerzeit der Riehener Arcbitekt Gerh¿rd
Kaufmann dea heiklen .å,uftrag überna^trm, zu-
sârrunen mit dem Basler Denkmalpfleger Fritz
Lauber d¿s Landgut wieder in alfem Glanz er-
stehen zu lassen, da atrnte er nicht, dass er im
Jubiläumsja.hr das Haus als Gemeindepräsident
selber werde übernehmen dürfen.

Doch nun ist es schon bald so weit. .á,m 14.
Januar wird im Gemeindehaus-Saat als Eröff-
nungs-Akt zur Jubiläumsfeier vor einer grossen
Schar geladener Gåiste die tfbergabefeier statL
finde¡, verbunden mit der
Eröffnung des Spielzeug- und des Dorfmuseums
die bekanntlich beide mrn im Weftsteinhaus r¡n_
tergebracht sind.

Mit einem alten Volkslied, aus dem 3Ojährigen
Krieg werden zwei Schulklass€r¡ unter der Iæi-
tung von Lehrer Heinz Kobel d.ie Feier einleiten.
Gemeindepräsident Gerhard. Kaufmann wird in
seiner Begrtißungsansprpache den Da¡lk a¡r d.ie
am Bau beteiligten Unternehmer und Arbeiter
aussprechen, w¿ihrend Denkmalpfleger F. Lau-
ber wohl allerlei interessante Details über d.as
Haus selber und über dessen Ilest¿uration be-
richten wird. Nachdern die Schüler das Riehe
ner-Lied von Edi'Wirz gesungen h¿ben, wird Dr.
Jakob Frey als Präsident der Iliehener Museums_
kommission über die Bedeutung der beiden
Museer¡ sprechen und mit dem Gesang d.es Wett_
steinmarsches, begleitet von Trommeln r¡nd
Pfeifen, wird der offizielle Festakt abgesctrlossen
werden.

Die über 200 Gäste werden hierauf das Wett-
steinhatrs, resp. die Musee¡ dort besichtigen wrd
sind anschliessend zu einern Bankett in den
grossen Dorfsaal des Land.gasthofes geladen.
Soviel körurer¡ wir heute schon über diã ersten
Festlichkeiber¡ des Jahres 19?2 berichten. Doch
mrn noch kurz zu den beiden neuen Museen
selber.

Das neue Splelzeugmuseum
ist ein Gemeinschaftswerk: Die Gemei¡rte Rie-
hen stellt rlas mit Hilfe der Denkmalpftege re
staurierte lVettsteirùaus r¡nd die Innenar¡sstat-
tung uur Verfügung; das Schweizeúsche Mu-

seum für Volkskunde erhält, damit Gelege'rrheit,
die Sammlungen von europäischem Spielzeug
zu präsentieren.

Die bedzutende Spielzeugsa.rnrnlung des Mu-
seurrË ist durch die gezielte Tätigkeit der frü-
heren Konservatoren (Eduard Hoffmarur-Krayer,
Paul Geiger, Robert Wildhaber) zustande ge
kommen. B€tr¿ichtliche Teile wurden geschenk-
weise dem Museum überlassen, vor allem d.ie
Sammlung von Hans Peter His. Auf diese Weise
ist eÍne repräsentative Schau von tiberregion¿ler
Bedeutung entstanden.
Sa.mmlungsgruppen:

Optisches Spielzeug r.rnd puppentheater
Primitives Spielzeug aus Holz und Ton
Stall, Gespanne, F utrrwerke
Papierspielzeug
Technisches Spielzeug
Automaten, Aufzieh-Spielzeug, Baukä,trsten
Pupper¡,|üiuser und Puppenstuben
Puppen
Puppenküctren und Puppengeschirr
Aufstellspielzeug
Zinnfiguren

Wie wir von Fachleuten hörten, dürfte d.as Rie
hener Spielzeugmuseum eines der schör¡sten und
reichhaltigsten Museen dieser Art in Europa
sein.

Uber das

Dorf- und Rebbau-Museum
können wir heute noch recht wenig aussagen.
Wir Riehener wissen, dass d.er verstorbene Leh-
rer Paul Hulliger mit unermüdlichem Fleiss und
Eifer alle nur denkbaren Objekte gesammelt
hat, die irgendwie zur Riehener Volkskultur ge-
hören. Nicht umsonst hat er im Volksmund den
übernamen <<spinnbubbeleBammertl bekom_
men. Ihm danken wir eine grosse Anzahl präctr-
tiger alter Geräte und Gegenståinde aus alter Zeit,
die ohne seine Mi.jhe wa"hrscheinlich spurlos ver-
schwrrnden wáren. Diese von il"m zusarnmenge-
¿ragenen Gegenstände sind in einer Art C,€d¿icht-
nisausstellung Paul Hulliger zusammengestellt.
Im garLzen aber ist das Museum in drei Sach
gebiete aufgeieilt:

Der bäuerliche Haushalt,
die landwirtschafHichen Geräte und
das Rebbau-Museum.

Nach dem Heimga,ng von paul Hulliger hat sich
Lehrer Eduard Meier mit grosser Sachken¡rtnis
und mit einem Feueieifer a¡t die Fortsetzung das
Werkes gemacht. Ihm verdanken wir. massgeb-
lich, dass die Arbeit Hulligers weittergeftihrt
wurde. Vergessen wir aber nicht, d.ass das
Schweiz. Museum für Volkskund.e in Ba.sel, un-
ter seinem Kor¡servator Dr. Theo Ganter, a¡¡ der
Realisierung der beiden Museen massgeblich
mitgewirkt hat.

Wir werden hier in Wort und Bild in einer der
r¡:áchsten Nummern eingehender über die neuen
R iehenr Museen berichben.

Ftir heute sei nur noch weitergegeben, dass
am Sa.mstag, 15. Januar, erstmals das Wettstein-
haus mit seinen Mtrseen ftir die öffenilichkeit
geöffnet sein wird. S.


